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IM'llrtnboUtcfcn.
der fchuteijerifche Schreittermeifterberhattb îiatte auf

legten Sonntag nach Sugern delegierte bec centralifierten
fdjweigerifchen SD^eifiecüecBänbe gu einer Sorberfamm»
iung eingetaben gur Sefpredjung bec grage, ob bie

©Raffung einer ©entralftelle ber Meifterberbänbe
wünfdjenSmert, thunlich unb notwenbig fei. @8 galten
fid) 25 delegierte, neun ber gröfjern fdjweig. Meifter»
berbänbe öertretenb, eingefuhben. Nach einlâ^ïicEjer
diStuffion, an welcher fid) aud) Stimmen gegen baS

Srojett geltenb machten, tourbe bag bisherige Sorgehen
ber gnitianten in bem Sinne gutgeheißen, bafj ber ben

delegierten oorgelegte Statutenentwurf nebft Programm
ben einzelnen Meifterberbänben gur Sefprechung in ihren
Seftionen gugefteUt mirb. 3m Spätlferbft foil bann eine

größere Serfàmmlung ftattfinben, an meldet bie Sta»
tuten bereinigt, ber Serbanb fonftituiect unb ber Sor»
ftanb beftellt werben foil. SWgemein mar man ber

Slnfid)t, baß ben beftehenben centralifierten 2lrbeiter=
organifationen aud) eine ïrâftige 2Irbeitgeberorganifation
gegemiberguftellen fei, bie namentlich auch bei Streif»
Bewegungen unb in fogialpolitifdien fragen Stellung
gu nehmen fjätte.

der aScreiit ber Vertreter fchmeiierifcher draljtfeih
bahnen ^ielt am 25. Mai im Stotel ©urtenfulm feine
erfte ©eneralberfamtnlung ab. dem Serein gehörten
anfangs biefeS gaßreS 21 ©efelïfchaften an, bon benen
20 einen Serbanb für $otIeftib=Setfid)erung gegen lln=
fälle bilben. Neu aufgenommeu mürben in ben Serein
bie drahtfeilbahnen Sonnenberg (Sugern) unb Mont
^ßelerin (Sebep). die erftere ift auch öem SerficßerungS»
berbanbe beigetreten, die Serfammlung nahm Kenntnis
bon einem Schreiben beS ©ifenbahnbepartementS als
Slntwort auf eine Sefcßwerbe über bie SluSübung ber
Kontrolle betreffettb bie SlrbeitSgeit unb befcßloß, bon
biefer Slntwort auch bem Serbanbe ber Nebenbahnen
Mitteilung gu machen. Söie Eonftatiert mürbe, mar bie

Sefcßwerbe nicht gang wirfungSloS, obfcßon baS departe»
ment bie Segrünbetfeit berfelben beftritt. 3"* nähern
Prüfung ber im Dinblide auf bie SluSfüßrung beS

Nebenbahnengefe^eS gu ftellenben Segehren mürbe eine

Stommiffion eingefeßt, befteljenb aus ben direftoren
3fchoEEe, Stuber unb Nud). gerner befcßloß bie Ser»
fammlung bie Schaffung einer ©entrai ft elle g ur
Serwertung ausrangierter drahtfeile unb
begeidjnete h'efür bie Serroaltung ber Saufanne--Dud)p=
Sahn. ®S warb fobann bie ©rftellung einer ißublifation,
bie als Netlamemittel fich eignet, befcßloffen.

Schweijerifdjer (SarBib« unb Slcethleuberein. der
Sorftanb hol an fämtlidje fö'antonSregierungen ein
ßirtular erlaffen um bie Slufftellung eines für bie gange
Schweig gültigen ©arbib» unb SlcetplenreglementeS gu
bewirten, unb fdjlägt für ben,Serein eine ähnliche Dr»
ganifation roie biejenige beS fchweigerifcßen dampffeffel»
oereinS bor, mit SEontrollftation unb periobifdjen grt»
fpettionen. die gntereffenten ber neuen gnbuftrie
glauben, bafj eine foldje Organifation für bie ©ntwicE»

Iung berfelben unb bie Sefeitigung ber Möglid)feit bott
Unfällen unbebingt notmenbig fei, unb hoffen auf baS

©ntgegenfommen ber Sehöcbe.

|!cvfd)ic&cttco,
Saumefett unb 3öfle. die glaußeit im Saumefen

in ber Schweig fpiegelt fich P*o 1900 in folgenben
Sofitionen : genfterglaS unb biberfe ©laSwareti, gaffon»
eifen, ©ifenblech, ©ifenbraßt, ©ifenröhren, ©ußwaren,
Sdjtniebeifen unb atibere Metallmaren, Sarqueterie unb
biberfe fpolgwaren, dachfchiefer, hphraulifdjer Salt,

©ement, Qiegel, Sadfteine Sobenplatten unb gliefen,
SîanalifationSbeftanbteile, Dfenfadjeln. Minbereinnaßtnen
921,900 gr.

SehrlingSprftfungen. Nach öett „Slättern für ben

3eid)en= unb gewerblichen SernfSunterridht" (gu begießen
burcß NeaKeßrer Solfart in HeriSau) haben eingelne
SerufSberbänbe angefangen, ihre ßehrlinge ben atl=
gemeinen SehrlingSprüfuttgen ber Äantone gu entgiehen,
fie nur ber beruflichen Prüfung gu unterftellen unb
babei bie Schulprüfung gu ignorieren.

SUS Seifpiel nennt baS Slatt gwei appengellifche Ser»
bänbe, ben Äüfer» unb ben Scßlofferberbanb ; ber erftere
fehe bon ber Serpfticßtung gum Sefud) ber gewerblichen
gortblibungSfdjule bitrch feine Seßrlinge ab unb ber
gmeite Serbanb werbe nicht lange gögern, baS Seifpiel
ber ftüfer ttachguahmen. ^abe bo<h auch bie „Schweig,.
Schloffergeitung" fich baraufhin fdtjon bie gefchtnacfboKeni
Serfe geleiftet:

„@ar feft gerichtet auf ben Hinterbeinen,
gßr wögt brob lachen ober weinen,
SBir laffen ©ure Schulmeifter Schulmeiftec fein,
Unb prüfen bon jefct an unfere Sehrlinge allein.'"

Mit Necht weifen bie „Slätter für 3e<<hen» unb
gewerblichen SerufSunterridjt" auf bie Notwenbigfeit
hin, inbem fie bie an biefer Stelle feiner 3<-'it gegebenen
SluSlaffungen gu ben ihrigen machen, bafj eS noswenbig
fei, über bie ©inhaltung ber über bie Sdjulbilbung be»

ftehenben Sorfd)riften mit aller ©ewiffenljaftigteit gu
wachen.

der ©enteinberat bott Sein beantragt beim Stabt*
rat bepufS SluSübung ber Sluffidjt über Houbhabung
ber Serorbnuitg betreffenb ©rftellung bott Saugerüften
bie (Errichtung ber Stelle eines Saugerüfttontrol*
leurs.

Sauwefett ttt St. ©ollett. gür ein ©ebäube für
Slugentrante beim Ä'antonSfpital St. ©allen würbe
bottt SîautonSrat ber Ärebit bon 234,000 gr, bewilligt.

Srfiuij ber Souarbeiter. die Ülrbeiterunion St.
©allen hot ben ©emeiitberat ueuerbingS um ben

©rlafj f<hü|enber Seftimmuttgen für bie Sauarbeiter unb
fpegietl um ©inführung einer ©erüfttontrolle erfud;t.

Sitte angenehme ©ttttäitfchuitg hot bie ©emeittbe
Schlieren erfahren, inbem nämlich ber neue SdjuIljauS»
bau 26,000 gr. weniger toftete, als im Soranfchlag
borauSgefehen würbe.

der neue Seftfjer ber Siegenfdiaft „SHjetiftciti" ober»

halb Srunnen, M. dheiler=@berle in Scbwpg, läfet baS

abgebrannte „@ranb Hotel Sljenfteiit" nach öen Slätten
beS Sugerner Slrdjitetten Sogt ausführen, welcher per»
fönlich auch bie Sauleitung beforgen wirb, die SluS»

führung beS NopbaueS ift bent Unternehmer Hürlitnattn
in Srunnen übertragen worben unb es follen bie Sir»
beiten fo geförbert werben, bah ber Sau bis Mitte
September nod) unter dad) gebracht werben fantt, um
bie ©röffnung auf bie Saifon 1902 möglich gu machen,
gür SluSflügler unb eine fleinere 3ohi bort fturgäfteit
forgen in bisheriger Söeife bie bom Srattbe ber'jdjont
gebliebenen depenbengen.

luS bettt ©erirfjtSfaal. Unterm 9. Mai hot bas
©larner Dbergeridjt ein intereffanteS Urteil gefällt,
der Sehrling beS SpengtermeifterS S. in ©laruS ret»
nigte am 31. Märg 1900 an bem in ber Nähe ber
Soutique befittblidjen Srunnen einen ©infap gu einem
SBafchhofen mittelft Salgfäure, bie er in einem gläf<h=
chen gum Srunnen gebracht hatte. Nach borgenommener
Neinigung ftellte ber Sehrling baS gläfdjchen bertortt
unter bie Sßafchbanf unb begab fich in bie Soutique
gurüd, um balb wiebergutehren. Seine Slbwefenljeit
bauerte l)öd)ftenS brei Minuten. SUS er wegging, war
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Uevkandsmesen.
Der schweizerische Schreinermeisterverband hatte auf

letzten Sonntag nach Luzern Delegierte der centralisierten
schweizerischen Meisterverbände zu einer Vorversamm-
lung eingeladen zur Besprechung der Frage, ob die

Schaffung einer Centralstelle der Meisterverbände
wünschenswert, thunlich und notwendig sei. Es hatten
sich 25 Delegierte, neun der größern schweiz. Meister-
verbände vertretend, eingefunden. Nach einläßlicher
Diskussion, an welcher sich auch Stimmen gegen das
Projekt geltend machten, wurde das bisherige Vorgehen
der Jnitianten in dem Sinne gutgeheißen, daß der den

Delegierten vorgelegte Statutenentwurf nebst Programm
den einzelnen Meisterverbänden zur Besprechung in ihren
Sektionen zugestellt wird. Im Spätherbst soll dann eine

größere Versammlung stattfinden, an welcher die Sta-
tuten bereinigt, der Verband konstituiert und der Vor-
stand bestellt werden soll. Allgemein war man der

Ansicht, daß den bestehenden centralisierten Arbeiter-
organisationen auch eine kräftige Arbeitgeberorganisation
gegenüberzustellen sei, die namentlich auch bei Streik-
bewegungen und in sozialpolitischen Fragen Stellung
zu nehmen hätte.

Der Verein der Vertreter schweizerischer Drahtseil-
bahnen hielt am 25. Mai im Hotel Gurtenkulm seine

erste Generalversammlung ab. Dem Verein gehörten
anfangs dieses Jahres 21 Gesellschaften an, von denen
20 einen Verband für Kollektiv-Versicherung gegen Un-
fälle bilden. Neu aufgenommeu wurden in den Verein
die Drahtseilbahnen Sonnenberg (Luzern) und Mont
Pelerin (Vevey). Die erstere ist auch dem Versicherungs-
verbände beigetreten. Die Versammlung nahm Kenntnis
von einem Schreiben des Eisenbahndepartements als
Antwort auf eine Beschwerde über die Ausübung der
Kontrolle betreffend die Arbeitszeit und beschloß, von
dieser Antwort auch dem Verbände der Nebenbahnen
Mitteilung zu machen. Wie konstatiert wurde, war die

Beschwerde nicht ganz wirkungslos, obschon das Departe-
ment die Begründetheit derselben bestritt. Zur nähern
Prüfung der im Hinblicke auf die Ausführung des

Nebenbahnengesetzes zu stellenden Begehren wurde eine

Kommission eingesetzt, bestehend aus den Direktoren
Zschokke, Studer und Ruch. Ferner beschloß die Ver-
sammlung die Schaffung einer Central st ellezur
Verwertung ausrangierter Drahtseile und
bezeichnete hiefür die Verwaltung der Lausanne-Ouchy-
Bahn. Es ward sodann die Erstellung einer Publikation,
die als Reklamemittel sich eignet, beschlossen.

Schweizerischer Carbid- und Acetylenvereiu. Der
Vorstand hat an sämtliche Kantonsregierungen ein
Cirkular erlassen um die Aufstellung eines für die ganze
Schweiz gültigen Carbid- und Acetylenreglementes zu
bewirken, und schlägt für den Verein eine ähnliche Or-
ganisation wie diejenige des schweizerischen Dampfkessel-
Vereins vor, mit Kontrollstation und periodischen In-
spektionen. Die Interessenten der neuen Industrie
glauben, daß eine solche Organisation für die Entwick-
lung derselben und die Beseitigung der Möglichkeit von
Unfällen unbedingt notwendig sei, und hoffen auf das
Entgegenkommen der Behörde.

Verschiedenes.
Bauwesen und Zölle. Die Flauheit im Bauwesen

in der Schweiz spiegelt sich pro 1900 in folgenden
Positionen: Fensterglas und diverse Glaswaren, Fasson-
eisen, Eisenblech, Eisendraht, Eisenröhren, Gußwaren,
Schmiedeisen und andere Metallwaren, Parqueterie und
diverse Holzwaren, Dachschieser, hydraulischer Kalk,

Cement, Ziegel, Backsteine Bodenplatten und Fliesen,
Kanalisationsbestandteile, Ofenkacheln. Mindereinnahmen
921,900 Fr.

Lehrlingsprüfungen. Nach den „Blättern für den

Zeichen- und gewerblichen Berufsunterricht" (zu beziehen
durch Reallehrer Volkart in Herisau) haben einzelne
Berufsverbände angefangen, ihre Lehrlinge den all-
gemeinen Lehrlingsprüfungen der Kantone zu entziehe»,
sie nur der beruflichen Prüfung zu unterstellen und
dabei die Schulprüfung zu ignorieren.

Als Beispiel nennt das Blatt zwei appenzellische Ver-
bände, den Küfer- und den Schlosserverband; der erstere
sehe von der Verpflichtung zum Besuch der gewerblichen
Fortblidungsschule durch seine Lehrlinge ab und der
zweite Verband werde nicht lange zögern, das Beispiel
der Küfer nachzuahmen. Habe doch auch die „Schweiz.
Schlosferzeitung" sich daraufhin schon die geschmackvollen,
Verse geleistet:

„Gar fest gerichtet auf den Hinterbeinen,
Ihr mögt drob lachen oder weinen,
Wir lassen Eure Schulmeister Schulmeister sein.
Und prüfen von jetzt an unsere Lehrlinge allein."

Mit Recht weisen die „Blätter für Zeichen- und
gewerblichen Berufsunterricht" auf die Notwendigkeit
hin, indem sie die an dieser Stelle seiner Zeit gegebenen
Auslassungen zu den ihrigen machen, daß es nmwendig
sei, über die Einhaltung der über die Schulbildung be-
stehenden Vorschriften mit aller Gewissenhaftigkeit zu
wachen.

Der Gemeinderat von Bein beantragt beim Stadt-
rat behufs Ausübung der Aufsicht über Handhabung
der Verordnung betreffend Erstellung von Baugerüsten
die Errichtung der Stelle eines Baugerüstkontrol-
leurs.

Bauwesen in St. Gallen. Für ein Gebäude für
Augenkranke beim Kantonsspital St. Gallen wurde
vom Kautonsrat der Kredit von 234,000 Fr, bewilligt.

Schutz der Bauarbeiter. Die Arbeiterunion St.
Gallen hat den Gemeinderat neuerdings um den

Erlaß schützender Bestimmungen für die Bauarbeiter und
speziell um Einführung einer Gerüstkontrolle ersucht.

Eine angenehme Enttäuschung hat die Gemeinde
Schlieren erfahren, indem nämlich der neue Schulhaus-
bau 26,000 Fr. weniger kostete, als im Voranschlag
vorausgesehen wurde.

Der neue Besitzer der Liegenschaft „Axenstein" ober-
halb Brunnen, M. Theiler-Eberle in Schwyz, läßt das
abgebrannte „Grand Hotel Axenstein" nach den Plänen
des Luzerner Architekten Vogt ausführen, welcher per-
sönlich auch die Bauleitung besorgen wird. Die Aus-
führung des Rohbaues ist dem Unternehmer Hürlimann
in Brunnen übertragen worden und es sollen die Ar-
beiten so gefördert werden, daß der Bau bis Mitte
September noch unter Daüz gebracht werden kann, um
die Eröffnung auf die Saison 1902 möglich zu machen.
Für Ausflügler und eine kleinere Zahl von Kurgästen
sorgen in bisheriger Weise die voin Brande verschont
gebliebenen Deszendenzen.

Aus dem Gerichtssaal. Unterm 9. Mai hat das
Glarner Obergericht ein interessantes Urteil gefällt.
Der Lehrling des Spenglermeisters B. in Glarus rei-
nigte am 31. März 1900 an dem in der Nähe der
Boutique befindlichen Brunnen einen Einsatz zu einem
Waschhafen mittelst Salzsäure, die er in einem Fläsch-
chen zum Brunnen gebracht hatte. Nach vorgenommener
Reinigung stellte der Lehrling das Fläschchen verkorkt
unter die Waschbank und begab sich in die Boutique
zurück, um bald wiederzukehren. Seine Abwesenheit
dauerte höchstens drei Minuten. Als er wegging, war
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weit unb breit niemanb gu feljen. 3" ï>tefec ïurgeit
3wifdjengeit fameit einige fleine Knaben auf ben Brunnen»
plab, barunter ber üierjöbrige Çang S., wetter bag

gläfdjdjert erbtidte, ergriff unb öffnete. Sabei fpripte
dpit ein Seil beg ä|enben Snhcdtê ing linïe 3Iuge,
melcbeg infolge beffcn erblinbete. Ser Bater beg Knäb»
IcinS berlangte Dott bem ©penglermeifter, geftâ^t auf
3lrt. 62 beg Ôbîigationenrecbtg, 5000 granfen ©dfjaben»

erfap.
Sie erfte Snftang, bag Sioilgericbt bon ©larug,

wieg bie Klage wegen ©elbftberfdjulbeng beg Knaben
.ab. Sag Obergerid)t bagegen biefi biefelbe, gwar nur
im Betrage bon J 500 Sr., flut. Bei einem 4jäf)rigen
Knäblein fönne Oon ©elbftberfdjulben teine Bebe fein;
ebenfo wenig fönne ben. ©Itern ungenügenbe Beauf»
fid)tigurtg borgeworfen werben. Su bêr |>anblunggweife
beg Sebrlingg liege, angefidbtg ber ©efäbrlicbteit ber
©algfäure, eine $abtläfftgfeit. Ser SWeifter beg Sehr»
lingg babe nic^t, wie eg 3lrt. 62 beg Dbligationenredjtg
öorfdbreibt, „alle erforberlidbe Sorgfalt angewenbet,
um ben Schaben gu berbüten," unb miiffe begl)alb
büßen. Smmerbin fei bag Berfdjulben beg SJieifterg nur
ein geringeg, wag bei ber Bemeffung ber §öbe beg

©djabenerfabeg berüdfidbtigt werben mäffe.

Sie bon Bolïfdjett ©ifettttierfe, mit bem §auptfi| in
©erlafingen, bereit borgüglidje tedfjnifdße unb font»
mergielle Seitung allgemein befannt ift unb beren Sßro»
bufte lejjteg Sabr auf ber 3lugftetlung in ißarig wieber
berbiente Slnerfenuung gefunben, haben, laut üftitteilung
ber Sireftion an bie le|te ©eneraloerfammlung, im
Sabre 1900: 141 Sïngeftelïte unb 3170 Arbeiter, total
3312 ÜÄann befdjäftigt; im Sabre 1899 waren eg 136
Slngeftellte unb 3343'Arbeiter, total 3479 SDÎantt.

Sa8 Sccbntfuttt tit ©ettf, für bag ein ißrojeft bot»
liegt, war in ber Ie|ten ©ifcung beg ©enfer ©rofjen
Bateg ©egenftanb ber Beratung. Sie Anregung für
bie 3luffteflung beg ißrojefteg ift gegeben worben burdj
eine bon 20Ö0 Unterfcbriften berfebene petition aug
©enfer Greifen. @g würbe ein ©ntwurf auggearbeitet
unb gwei aug namhaften Sedwifern gufammengefebten
Kommiffionen gur Begutachtung überwiefen. Siefe ©£=

per ten arbeiteten febr grüttblirf) unb eg bat ber ©taatg»
rat bag ißrojeft einftimmig gutgeheißen. Sie großrätlidbe
Komtniffion empfahl ebetifaflg einmütig Slnnabme beg»

felben unb eg bat ber ©rofje Bat entgegen ber Dppo»
fition ber Herren ©bauffat unb Sßorte bag ©efefj in
erfter Sefung angenommen. Sann würbe ber ©ntwurf
auf ben Sßorfdfjlag $abong nocbmalg an bie Komtniffion
gewiefert, bamit fie über bie 3lrt ber Bubgetierung noch
befonberen 3lntrag ftelïe. Sie nötige Krebiterteilung
foil fo raftb erfolgen, baß bie 3lnftalt im fommenben
$erbft fcßon eröffnet werben fann. 53er Slufang foil,
bewerft ber „©eneüoig", befdjeiben fein'. Bier klaffen
bitrften augreicben. Vorläufig glaubt man, mit einem
Krebit bon 160,000 big 170,000 $r. augfommen gu
fönnen.

©tblofî Staffel bet Sägertoeilett (Sburgou), beffen

Befijjer, Baron ooit ©djerer, letter Sage finberlog ge=

ftorben .ift, bilbet feit Labien bag ßiel einer förmlidjen
ißallfabrt bon Sîatur» unbitunftfreunben, ba ber ©djlob»
befi(jer, wie fd)on fein SSater, in feljr liberaler Sffieife
ben ßatritt gu ©d>loß unb ©arten gemattete. 3îod)
größere Summen alg fein îlater bat ber S^erftorbene
auf ben Slugbau beg ©cbloffeg, bag er mit türmen unb
^erraffen erweiterte, fowie auf bie Sßerfdbönerung ber
Sin lagen burcb ©rftellung eineg ^übuerbofg, einer §a=
fanerie, eineg ,fpirfcbparf§, eineg görfterbaufeg unb bott
ibpflifdben Seitben berwenbet. 83efonberg impofant ift
ber Surm mit bem fogenannten maurifdjen ©aal

(Stnitation beg Innern im 3ßalafte ber 311

bamb.ra) unb ber ©dbeffelftube im oberftett Ütautn
begfclben, bie mit ißrett ©alerien bie fdßünfte Slugfidjt
in bie SBobetifeegegenb gewährt.

6ibgettöfftffbe8 tpoftgebänbe ttt ßugatto. 5)er 33unbeg=

rat fudjt bei ben eibgen. Sftäten um Bewilligung eineg
^rebiteg für 3lnfauf eineg Bauplabeg für ein neueg
$oft«, Selegrapben» unb Selepbongebäube in Sugano
im Betrage bon 250,000 $r. nadb. Sn ber Botfdbaft
beg Bunbegrateg bom Sftai 1899 über bie ginanglage
beg Bunbeg waren für ©rwerbung eineg Battplabeg
unb ©rftetlung eineg ißoftgebäubeg in Sugano appro=
jimatib 720,000 $r. berànfdblagt. @g wirb inbeffen
faum möglid) fein, bamit auggufommen, ba ber Bau»
pla| teurer begablt unb bag frühere Sofalitätenprogramm
erweitert werben mu§.

Sie fflettenburger fJlegteruttg foil mit bem ©ebanfen
umgeben, burdb bag Bal be Sraberg eine neue
©trafee angulegen, bie bei bem beweglichen gdfe" ber
Roche taillée ein biel tiefer gelegeueè Srace berfolgt
alg bie gegenwärtige bebrobte ©luffetteftrabe. ©ine ©in»
fenbung in ber „©uiffe lib." fpridbt ben bringenben
BJunfdb aug, eg mödbteit ber enbgültigen Slnnabmè eineg
3ßlaneg genaue Bermeffunggarbeiten unb Beobai^tungen
borauggefdbidft werben.

©tbmalfpttrbabtt 3t"al*3ermatt. Bor ben Bunbeg»
bebörben liegt bag ©efud) ber §£>. 31. ®ap, Slrdbiteft
in SDtontreuf, ®. Sietridb, Ingenieur in ©clépeng unb
@. @ap, Slrdbiteft in ©itten, um ©rteilung ber ®on=
geffion für eine neue Bergbahn im SBallig, welche gu
ben intereffanteften Souriftenbabneit ber ©cbweig ge=
hören bürfte. @g ift bieg bag ißrojeft für eine eleftrifdbe
©dbmalfpurbabn bon ""db 3etroatt, alg gort»
fe^ung ber fongeffioniertett Bahn ©iberg»3inal.

Sag Srace fteigt bott ßinal burdb SOßälber uitb über
Sßeiben parallel bem Saufe ber Stabifance unb folgt
unter fteter Steigung bem reihten Banbe beg Suranb»
©letfcberg, um am 9J?ountet angulangen. §ier be»

finbet fidb eine §ütte beg 3llpenflubg, alg erfte ©taffei
für bie ©jpebitionen über bie berfdbiebenen $äffe. gn
geraber Sinie führt nun in ber bebeutenben £öl)e bon
2670 big 2850 m über SReer ein Sunnel burdb bag
SKaffib beg öbern ©abelhorneg. Beim 3lugtritt aug
bem Sunnel bietet fidj ben Blicfen bie gewaltige ißt)»
rampbe beg fDîatterhorneg bar mit einem mädbtigen
Çalbfreig bon ©letfcbern unb bem tadjenben Sbal beg

ßmuttbadbeg. Bom Sunnelauggang an fällt bag Srace,
um mit einigen Schleifen ben oberften Bunït ber Srift»
fdbludbt (§alteftetle) gu erreichen unb fidb, ben SBeiler

^erbrigen burdbfthneibenb, unb über ben Sriftbadj
[e^enb, nadb Ôctmatt gu wettben, wo bie ©nbftation
in bie unmittelbare 9?ähe ber Stationen ber Bifp=3«>
mattbahn unb ber ©ornergratbahn gu liegen tommt.

Ser tedjnifcbe Bericht gibt bie Sänge bêr Bahn gu
25 km an. Sie Slnfanggftation gitmt ïommt 1630,
bie £>alteftelïe SWountet 2670 unb bie ©nbftation ^ectnatt
1620 m über ÜJieer gu liegen. Sie äftaEimalfteigung
beträgt 20 ®/o, 3"* Berwenbung foKen Bignolefdbienett
unb bei Steigungen über 8 % ^ahnftartgert nach ©bftent
3lbt gelangen. 3llg Betriebgïrajt ift ©lettrigität in 3lug=
fidtjt genommen, geliefert bon ber für bie Bahn ©iberg»
3ittal itt Biffope gu errichtenben Kraftanlage. Sie Bau»
toften fiub auf fedjg ffltiHionen granten beranfthlagt.
Sa bie SBaKifer Regierung gegen bag 3ßrojeft feine
©iitwenbung erhebt, beantragt ber Bunbegrat ber
Bunbegberfammlung bie ©rteilung ber Kongeffion.

Sie Sorfmoore ber S^toeij. Bor etwag mehr alg
brei Sahren fchrieb bie Stiftung oon ©cbnpber üon
SBartenfee eine ißreigaufgabe aug, folgenben StihdÜg:
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weit und breit niemand zu sehen. In dieser kurzen
Zwischenzeit kamen einige kleine Knaben auf den Brunnen-
platz, darunter der vierjährige Hans S., welcher das
Fläschchen erblickte, ergriff und öffnete. Dabei spritzte
ihm ein Teil des ätzenden Inhalts ins linke Auge,
welches infolge dessen erblindete. Der Vater des Knäb-
leins verlangte von dein Spenglermeister, gestützt auf
Art. 62 des Obligationenrechts, 5000 Franken Schaden-
ersatz.

Die erste Instanz, das Civilgericht von Glarus,
wies die Klage wegen Selbstverschuldens des Knaben

.ab. Das Obergericht dagegen hieß dieselbe, zwar nur
im Betrage von 1500 Fr., gut. Bei einem 4jährigen
Knäblein könne von Selbstverschulden keine Rede sein;
ebenso wenig könne den Eltern ungenügende Beauf-
sichtigung vorgeworfen werden. In der Handlungsweise
des Lehrlings liege, angesichts der Gefährlichkeit der
Salzsäure, eine Fahrlässigkeit. Der Meister des Lehr-
lings habe nicht, wie es Art. 62 des Obligationenrechts
vorschreibt, „alle erforderliche Sorgsalt angewendet,
um den Schade«? zu verhüten," und müsse deshalb
büßen. Immerhin sei das Verschulden des Meisters nur
ein geringes, was bei der Bemessung der Höhe des

Schadenersatzes berücksichtigt werden müsse.

Die von Rollschen Eisenwerke, mit dem Hauptsitz in
Gerlafingen, deren vorzügliche technische und kom-
merzielle Leitung allgemein bekannt ist und deren Pro-
dukte letztes Jahr auf der Ausstellung in Paris wieder
verdiente Anerkennung gefunden, haben, laut Mitteilung
der Direktion an die letzte Generalversammlung, im
Jahre ZWO: 141 Angestellte und 3170 Arbeiter, total
3312 Manu beschäftigt; im Jahre 1899 waren es 136
Angestellte und 3343 Arbeiter, total 3479 Mann.

Das Technikum in Genf, für das ein Projekt vor-
liegt, war in der letzten Sitzung des Genfer Großen
Rates Gegenstand der Beratung. Die Anregung für
die Aufstellung des Projektes ist gegeben worden durch
eine von 2000 Unterschriften versehene Petition aus
Genfer Kreisen. Es wurde ein Entwurf ausgearbeitet
und zwei aus namhaften Technikern zusammengesetzten
Kommissionen zur Begutachtung überwiesen. Diese Ex-
perten arbeiteten sehr gründlich und es hat der Staats-
rat das Projekt einstimmig gutgeheißen. Die großrätliche
Kommission empfahl ebenfalls einmütig Annahme des-
selben und es hat der Große Rat entgegen der Oppo-
sition der Herren Chauffat und Porte das Gesetz in
erster Lesung angenommen. Dann wurde der Entwurf
auf den Vorschlag Favons nochmals an die Kommission
gewiesen, damit sie über die Art der Budgetierung noch
besonderen Antrag stelle. Die nötige Krediterteilung
soll so rasch erfolgen, daß die Anstalt im kommenden
Herbst schon eröffnet werden kann. Der Aufang soll,
beinerkt der „Genevois", bescheiden sein'. Vier Klaffen
dürften ausreichen. Vorläufig glaubt man, mit einem
Kredit von 160,000 bis 170,000 Fr. auskommen zu
können.

Schloß Kastel bei Tägerweilen (Thurgan), dessen

Besitzer, Bacon von Scherer, letzter Tage kinderlos ge-
stürben, ist, bildet seit Jahren das Ziel einer förmlichen
Wallfahrt von Natur- und Kunstfreunden, da der Schloß-
besitzer, wie schon sein Vater, in sehr liberaler Weise
den Zutritt zu Schloß und Gärten gestattete. Noch
größere Summen als sein Vater hat der Verstorbene
auf den Ausball des Schlosses, das er mit Türmen und
Terrassen erweiterte, sowie auf die Verschönerung der

Anlagen durch Erstellung eines Hühnerhofs, einer Fa-
sanerie, eines Hirschparks, eines Försterhauses und von
idyllischen Teichen verwendet. Besonders imposant ist
der Turm mit dem sogenannten maurischen Saal

(Imitation des Innern im Palaste der Al-
hambra) und der Scheffelstube im obersten Raum
desselben, die mit ihren Galerien die schönste Aussicht
in die Bodenseegegend gewährt.

Eidgenössisches Postgebäude in Lugano. Der Bundes-
rat sucht bei den eidgen. Räten um Bewilligung eines
Kredites für Ankauf eines Bauplatzes für ein neues
Post-, Telegraphen- und Telephongebäude in Lugano
im Betrage von 250,000 Fr. nach. In der Botschaft
des Bundesrates vom Mai 1899 über die Finanzlage
des Bundes wareil für Erwerbung eines Bauplatzes
und Erstellung eines Postgebäudes in Lugano appro-
ximativ 720.000 Fr. veranschlagt. Es wird indessen
kaum möglich sein, damit auszukommen, da der Bau-
platz teurer bezahlt uud das frühere Lokalitätenprogramm
erweitert werden muß.

Die Neuenburger Negierung soll mit dem Gedanken
umgehen, durch das Val de Travers eine neue
Straße anzulegen, die bei dem beweglichen Felsen der
tiveln; tuillöc, ein viel tiefer gelegenes Trace verfolgt
als die gegenwärtige bedrohte Clussettestraße. Eine Ein-
sendung in der „Suisse lib." spricht den dringenden
Wunsch aus, es möchteil der endgültigen Annahme eines
Planes genaue Vermessungsarbeiten und Beobachtungen
vorausgeschickt werden.

Schmalspurbahn Zinal-Zermatt. Vor den Bundes-
behörden liegt das Gesuch der HH. A. Gay, Architekt
in Montreux, G. Dietrich, Ingenieur in Eclöpens und
E. Gay, Architekt in Sitten, um Erteilung der Kon-
zession für eine neue Bergbahn im Wallis, welche zu
den interessantesten Touristenbahnen der Schweiz ge-
hören dürfte. Es ist dies das Projekt für eine elektrische
Schmalspurbahn von Zinal nach Zermatt, als Fort-
setzung der konzessionierten Bahn Siders-Zinal.

Das Trace steigt von Zinal durch Wälder und über
Weiden parallel dem Laufe der Navisance und folgt
unter steter Steigung dem rechten Rande des Durand-
Gletschers, um am Mountet anzulangen. Hier be-
findet sich eine Hütte des Alpenklubs, als erste Staffel
für die Expeditionen über die verschiedenen Pässe. In
gerader Linie führt nun in der bedeutenden Höhe von
2670 bis 2850 m über Meer ein Tunnel durch das
Massiv des Obern Gabelhornes. Beim Austritt aus
dem Tunnel bietet sich den Blicken die gewaltige Py-
ramyde des Matterhornes dar mit einem mächtigen
Halbkreis von Gletschern und dem lachenden Thal des

Zmuttbaches. Vom Tunnelausgang an fällt das Trace,
um mit einigen Schleifen den obersten Punkt der Trist-
schlucht (Haltestelle) zu erreiche» und sich, den Weiler
Herbrigen durchschneidend, und über den Triftbach
setzend, nach Zermatt zu wenden, wo die Endstation
in die unmittelbare Nähe der Stationen der Visp-Zer-
mattbahu und der Gornergratbahn zu liegen kommt.

Der technische Bericht gibt die Länge der Bahn zu
25 km an. Die Anfangsstation Zinal kommt 1630,
die Haltestelle Mountet 2670 und die Endstation Zermatt
1620 m über Meer zu liegen. Die Maximalsteigung
beträgt 20 Zur Verwendung sollen Vignoleschienen
und bei Steigungen über 8 °/o Zahnstangen nach System
Abt gelangen. Als Betriebskrast ist Elektrizität in Aus-
ficht genommen, geliefert von der für die Bahn Siders-
Zinal in Viffoye zu errichtenden Kraftanlage. Die Bau-
kosten sind auf sechs Millionen Franken veranschlagt.
Da die Walliser Regierung gegen das Projekt keine

Einwendung erhebt, beantragt der Bundesrat der
Bundesversammlung die Erteilung der Konzession.

Die Torfmoore der Schweiz. Vor etwas mehr als
drei Jahren schrieb die Stiftung von Schnyder von
Wartensee eine Preisaufgabe aus, folgenden Inhalts:
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„@g toirb eine geopppfiîalifcpe SJiottograppie ber Sorf=
moore bee Scpweig nacp ©ntftepung,

'
Sïufbau unb 93e=

gieputtg gur ©efcpicpte ber Segetation unb Oefonomie
beg ßanbeg tierlangt." Sarauf ging legten fperbft eine

Söfung ein. 9Jad) bem einftimmigen Urteil beg peig=
geriepteg ift fie fürglicp bon ber Stiftung mit bem greife
gefrönt worben, Sie Arbeit tourbe bon ûen peig=
rieptern alg ein toiffenfc^aftli^eg SBerf erften ïïtnngeg
begeiepnet, bag in feinen llnterfucpungen unb ©rgebniffen
weit über bie ©rengett ber Sipweig pinaugreiept unb
niept für bie Sorffunbe ber Scpweig, fonbern für bie

gauge SBiffenfcpaft bom Storf unb SJtoor grunblegenb
genannt werben mup. Stlg SSerfaffer ergaben fid) bie

Sr. 3. $rütj unb Sr. ©. Scpröter, pofefforen am
^olptecpnifum in 3üdcp.

3larefd)fM<ptgiilerte, ©rmerbung unb Setrieb buret)
ben Staat Sern. Ser Stegierunggrat unterbreitet bent

©ropen Sat fotgenben Sefcpluffegantrag : „1. Ser Se=

gierunggrat toirb beauftragt, gum f^tb^d ber 3ugänglidt»=
maepung ber Slarefcplwpt auf Segnung beg Staateg
bag nötige Serrain, ebent. bie nötigen Sienftbarfeitg*
reepte gu erwerben. 2. Ipiefür, fomie für bie Soften
ber nötigen baulichen Slnlagen unb ©inrieptungen unb
für ben Setrieb wirb bem Segierunggrat ber erforberlicpe
Srebit aug Subriî X G 1 bewilligt.

îfcetpleitcenirale Kitfjitacpt am fftigt. 2lm 2. 3uni
ift bie ©ntfepeibung ber Srage, ob ber Segir! bie 5lce=

tp!en=Seleucptung für bag Sorf auf eigene Sedjnung
augfüpren, ober ob nur einer pitiatgefellfcpaft bie Son=

geffion ^iegu erteilt werben fofl. 9îad) ben gemachten
Softenberedinungen !äme bie Slugfüprung beg begrüpeng*
werten pofefteg auf girfa 30,000 F*- â" fteÇen nnb
Würbe felbeg eine orbentlicpe Senbite abwerfen, fd)reibt
bie „Scpttipger £tg."

Set ber britten ttttb lefttett Steigerung ber itt Sott>

fttrS geratenen Riegelet Sriettê tarn für bie ©laubiger
niept biet peraug. Fabrifgebäube mit 3"bewürbe, Sor=
plap unb ißferbefepeune, fônturSamtlidt) auf 192,000 $r.
gefdjäpt unb mit 215,170 gr. tierfdjulbet, würbe bei
Slnwefenpeit eineg ißnblifumg bott 17 Ißerfonen bon ber
Santonalban! fd^tiefstid^ um 82,400 $r. erfteigert. Sie

3iegetei wirb nun tiermtttlicp an eine neu gu bilbettbe
©efellfdjaft bertauft merben.

§erW)egl)bettïntaL Sorlepten Sonntag würbe in
üieftal auf bem Pape hinter bem Drtgfdjulpaufe eine
bon Sunftmaler Schweiger aug Safel gefertigte Sfigge
beg gufünftigen §erwegpbenfmalg aufgeftellt unb botn
Fnitiatitifomite aug Safel im Seifein üott Silbpaitet
Söetpli unb Santongrat Seibet aug 3üricp begutadptet.
Sag Senfmal wirb aug einer ißprantibe bon Satur=
fteinen mit bem ^ocprelief beg Sicpterg befielen.

ïlêbeftpiittfer feiterfuper Ser Dberfomrttanbierenbe
ber europäifepen Sruppen in Spina naptn gutn per=-
fftnlicpen Scpupe gegen F^'erggefapr ein Slgbeftpaug
mit, bag ipm bon einer Hamburger girttta geliefert
worbett war. 3pr Sertreter in ©Iberfelb überreiepte
ber Sebaftion beg ,,©eneraG?tngeigerg für ©Iberfelb
uttb Sarmen" ein Stücf beg benuptett tlgbeftfdpieferg
unb eg berietet bag Statt über eine Feuerprobe mit
biefent Stoff:

„Ser .fberr erfuepte ttng, einmal ben Serfucp gu
maepen, ben Slgbeft gu berbrentten. Sßir folgten ber

Stufforberung unb legten ein Stücf beg Sdjteferg in
unfern Stereotppie=öfen. Ser ©rfolg war ein utter-
wartetet. Ser tlgbeft berbrannte atlerbittgg niept.
Sad) gang furger 3«'t (eine ober gwei ÜJtinuten) gab
eg aber einen Snaft, uttb alg wir nacpfapeit, war ber
Sfgbeftfcpiefer boftftänbig aiigeinanbergeplapt, fo öap ftatt
ber einen Patte jept bereit gwei, entfpredjenb bünnere,
borlagen, bie an ber Dberfläcpe weiep unb flocfig waren
wie abgefallener SSörtel. Söir wieberpolten bag @ïperi=
meut — bag Sefultat war genau bagfelbe: mit einem
lauten Snalte plapteit bie patten. Sebenft man nun
nocp, bap gu bem Saue beg §aufeg aud) tpolgbalfen
üerwettbet worbett finb, bie nadpper mit bett ägbeft»
fd)id)ten überfleibet würben, fo fatttt matt fid) über bie

Sertiicptung beg .fpattfeg burd) F^uer tticpt ntepr munbertt.
Serbrannt wirb ber Slgbeft bei ber Satafiroppe in fßefittfi
waprfcpeinlicp niept fein — aber jebeitfaïlg bilbet er jept
nicptg alg einen Raufen Scputt."

Sag $gbeftpaug wäre atfo itidjt Oerbranut, fonberti
ejiptobiert. ©in magerer Sroft!

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschilien,
eigener patentirter unüber-

t rolleher Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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„Es wird eine geophysikalische Monographie der Torf-
moore der Schweiz nach Entstehung, Aufbau und Be-
ziehuug zur Geschichte der Vegetation und Oekonomie
des Landes verlangt." Darauf ging letzten Herbst eine

Lösung ein. Nach dem einstimmigen Urteil des Preis-
gerichtes ist sie kürzlich von der Stiftung mit dem Preise
gekrönt worden. Die Arbeit wurde von den Preis-
richtern als ein wissenschaftliches Werk ersten Ranges
bezeichnet, das in seinen Untersuchungen und Ergebnissen
weit über die Grenzen der Schweiz hinausreicht und
nicht für die Torfkunde der Schweiz, sondern für die

ganze Wissenschaft vom Torf und Moor grundlegend
genannt werden muß. Als Verfasser ergaben sich die

HH. Dr. I. Früh und Dr. C, Schröter, Professoren am
Polytechnikum in Zürich.

Aareschluchtgalerie, Erwerbung und Betrieb durch
den Staat Bern. Der Regierungsrat unterbreitet dem

Großen Rat folgenden Beschlussesantrag: „1. Der Re-
gierungsrat wird beauftragt, zum Zweck der Zugänglich-
machung der Aareschlucht auf Rechnung des Staates
das nötige Terrain, event, die nötigen Dienstbarkeits-
rechte zu erwerben. 2, Hiefür, sowie für die Kosten
der nötigen baulichen Anlagen und Einrichtungen und
für den Betrieb wird dem Regierungsrat der erforderliche
Kredit aus Rubrik X (1 1 bewilligt.

Acetylementrale Küßuacht am Rigi. Am 2. Juni
ist die Entscheidung der Frage, ob der Bezirk die Are-
tylen-Beleuchtung für das Dorf auf eigene Rechnung
ausführen, oder ob nur einer Privatgesellschaft die Kon-
zession hiezu erteilt werden soll. Nach den gemachten
Kostenberechnungen käme die Ausführung des begrüßeus-
werten Projektes auf zirka 30,000 Fr. zu stehen und
würde selbes eine ordentliche Rendite abwerfen, schreibt
die „Schwyzer Ztg."

Bei der dritten und letzten Steigerung der in Kon-
kurs geratenen Ziegelei Kriens kam für die Gläubiger
nicht viel heraus, Fabrikgebäude mit Zubehörde, Vor-
platz und Pferdescheune, könkursamtlich auf 192,000 Fr.
geschätzt und mit 215,170 Fr. verschuldet, wurde bei
Anwesenheit eines Publikums von 17 Personen von der
Kantonalbank schließlich um 82,400 Fr, ersteigert. Die

Ziegelei wird nun vermutlich an eine neu zu bildende
Gesellschaft verkauft werden.

Herweghdenkmal. Vorletzten Sonntag wurde in
Liestal auf dem Platze hinter dem Ortsschulhause eine
von Kunstmaler Schweizer aus Basel gefertigte Skizze
des zukünftigen Herweghdenkmals aufgestellt und vorn
Jnitiativkomite aus Basel im Beisein von Bildhauer
Wethli und Kantonsrat Seidel aus Zürich begutachtet.
Das Denkmal wird aus einer Pyramide von Natur-
steinen mit dem Hochrelief des Dichters bestehen.

Asbesthänser feuersicher? Der Oberkommandierende
der europäischen Truppen in China nahm zum per--
Änlichen Schutze gegen Feuersgefahr ein Asbesthaus
mit, das ihm von einer Hamburger Firma geliefert
worden war. Ihr Vertreter in Elberfeld überreichte
der Redaktion des „General-Anzeigers für Elberfeld
und Barmen" ein Stück des benutzten Asbestschiefers
und es berichtet das Blatt über eine Feuerprobe mit
diesem Stoff:

„Der Herr ersuchte uns, einmal den Versuch zu
machen, den Asbest zu verbrennen. Wir folgten der

Aufforderung und legten ein Stück des Schiefers in
unsern Stereotypie-Ofen, Der Erfolg war ein uner-
warteter. Der Asbest verbrannte allerdings nicht.
Nach ganz kurzer Zeit (eine oder zwei Minuten) gab
es aber einen Knall, und als wir nachsahen, war der
Asbestschiefer vollständig auseinandergeplatzt, so daß statt
der einen Platte jetzt deren zwei, entsprechend dünnere,
vorlagen, die an der Oberfläche weich und flockig waren
wie abgefallener Mörtel, Wir wiederholten das Experi-
meut — das Resultat war genau dasselbe: mit einem
lauten Knalle platzten die Platten. Bedenkt mau nun
noch, daß zu dem Baue des Hauses auch Holzbalken
verwendet worden sind, die nachher mit den Asbest-
schichten überkleidet wurden, so kann mau sich über die

Vernichtung des Hauses durch Feuer nicht mehr wundern.
Verbrannt wird der Asbest bei der Katastrophe in Peking
wahrscheinlich nicht sein — aber jedenfalls bildet er jetzt

nichts als einen Haufen Schutt,"
Das Asbesthaus wäre also nicht verbrannt, sondern

explodiert. Ein magerer Trost!
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